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1. Motivation

Die aktive und passive Teilnahme am Sportgeschehen ist für alle Menschen wichtig, zum Einen zur Erhaltung und Steigerung der Gesundheit und des Wohlbefindens und zum Anderen als Freizeitbeschäftigung und gemeinschaftliches Ereignis. Für Menschen mit einer Beeinträchtigung kann sportliche Betätigung nicht nur Spaß- und Freizeitgestaltung sondern auch eine Form der Therapie und Rehabilitation sein. Bewegung wirkt sich positiv auf den Körper und die Psyche aus sowohl bei Kindern als auch bei Erwachsenen. Sport und Sportveranstaltungen schaffen Kontaktmöglichkeiten zwischen verschiedenen Bevölkerungsgruppen. Daher ist die barrierefreie Gestaltung von Sportanlagen besonders wichtig.
2. Priorität 1

2.1. Zusammenfassung
	Sportbauten
	Anforderungen
	

	Erreichbarkeit

	· Außensportanlagen und Zuschauerbereiche für alle Menschen selbständig erreichbar und benutzbar

· Siehe Typenblatt Gehwege

· Siehe Typenblatt Radwege 
· Siehe Typenblatt PKW-Stellplätze und PKW-Garagen

· Siehe Typenblatt Automaten und Bedienungselemente

· Siehe Typenblatt Schulbauten und Bildungseinrichtungen
	

	Zugang
	· Barrierefreier Zugang zu allen Öffnungszeiten möglich

· Kurze Wege zwischen Kassa, Umkleidebereich und Aktivbereich

· Klare Trennung zwischen Aktivbereich und Zuschauerbereich
· Siehe Typenblatt Innerer Eingangsbereich

· Siehe Typenblatt Äußerer Eingangsbereich
· Siehe Typenblatt Rampen
· Siehe Typenblatt Aufzüge
· Siehe Typenblatt Treppen
· Siehe Typenblatt Türen
	

	Orientierung
Beschriftung der Räume und Einrichtungsgegenstände
	· Orientierungssystem leicht verständlich

· Siehe Typenblatt Tastbare Bodeninformationen 
· Siehe Typenblatt Beschilderung, tastbare Pläne
	

	Beleuchtung
	· Verdoppelung der in ÖNorm EN 12464-1 angegebenen Werte zu Sportbauten

· Individuell regelbar

· Sonnenschutz um Spiegelungen zum Beispiel im Schwimmbad zu vermeiden

· Siehe Typenblatt Beleuchtung
	

	WC – Anlagen,
Duschen
	· Siehe Typenblatt WC- Anlagen
· Siehe Typenblatt Bad und Duschen
	

	Umkleiden, Umkleidekabinen
Einzelumkleideräume

	· 2 % der Umkleiden sind barrierefrei
Garderobenschränke

· 2 % der Garderobenschränke jedoch mindestens 2 haben Türen mit einem Öffnungswinkel von 180 Grad 

· untere Ablagefläche auf Mindesthöhe von 40 Zentimeter und unterfahrbar
· 2 % der abschließbaren Garderobenschränke sind doppelt so breit mit Türen mit einem Öffnungswinkel von 180 Grad

· Bänke vor den barrierefreien Garderobenschränken sind 46 Zentimeter hoch und 50 bis 60 Zentimeter breit und haben Armstützen 
· Kleiderhaken in einer Höhe von 85 bis 120 Zentimeter montiert

· Kleiderstangen in einer Höhe von 1 bis 1,2 Meter montiert oder ausziehbar
· Höhe der Schließvorrichtung für Garderobenschränke 85 Zentimeter
Größe und Ausstattung
· freibleibende Raum zwischen der Möblierung mindestens 1,8 Meter 

· mindestens ein Haartrockner mit Spiegel auch im Sitzen bedienbar

· Abfallbehälter mit großer Öffnung und mit Deckel 
· Notrufsystem vorhanden

· Ausstattungsgegenstände in einer Höhe von 85 bis 120 Zentimeter und mindestens 50 Zentimeter außerhalb von Raumecken

· Platz für parkende Rollstühle
Einzelumkleideräume
· Zusätzlich zu barrierefreien Bereichen in den gemeinschaftlichen Umkleideräumen je einen Einzelumkleideraum für Damen und für Herren

· mit einer - eventuell auch klappbaren - Liege mindestens 90 Zentimeter breit und 2 Meter lang 

· mit breiten abschließbaren Garderobeschränken 

· barrierefrei Ausstattung

· mit Ladesteckdose für einen Elektrorollstuhl 

· unmittelbarer Zugang zum barrierefreien WC
· Notrufanlage im Einzelumkleideraum 
Allgemeine Umkleideräume

· mindestens eine Unkleidekabine zum Beispiel bei Ärzten, in Kaufhäusern eine Umkleide pro Umkleideanlage ist barrierefrei

· Bewegungsraum zwischen der Möblierung mindestens 1,5 Meter breit und 1,5 Meter tief 
· Türen nach außen aufschlagend 

· Türen von außen zu öffnen
· Umkleiden bei Ärzten mit einer höhenverstellbaren Liege mindestens 90 Zentimeter breit und 2 Meter lang, davor Bewegungsraum für einen Rollstuhl
Kennzeichnung der barrierefreien Umkleideräume
· Barrierefreie Umkleiden und Garderobeschränke kennzeichnen
· Siehe auch Typenblatt Beschilderung, tastbare Pläne
	

	Ruheraum, Sanitätsraum
	· ein Ruheraum in jeder Sporteinrichtung und Schule

· ein Sanitätsraum in jeder Sporteinrichtung und Schule

· Ruheraum mit Waschbecken mit Kalt- und Warmwasseranschluss
· mit Notrufanlage
· mit flexibel höhenverstellbare Liege mindestens 90 x 200 Zentimeter davor eine Bewegungsfläche von mindestens 1,5 Meter Durchmesser

· Sanitätsraum noch zusätzlich mit einem Tisch, zwei Stühlen 

· mit Erste Hilfe Kasten auf einer maximalen Höhe von 1,3 Meter 
	

	Schwimmbad
	Becken
· Beckenumgang mindestens 1,8 Meter breit
· Beckeneinstieg über eine flach Treppe 
· Steigungsverhältnis von 15 mal 33 bis 35 Zentimeter 
· beidseitiger Handlauf mit Abstand von 80 Zentimetern

· Stufen kontrastreich gekennzeichnet und  griffige Oberfläche
· Einstieg für Menschen im Rollstuhl über Beckenrand 

· Beckenrandes auf einer Höhe von 45 bis 50 Zentimeter und 50 Zentimeter breit
· Hautfreundliche Oberfläche des Randes 
· Wasserspiegel ist auf der Höhe des Beckenrandes 
· Handlauf auf der Höhe des Wasserspiegels 
· bei bodenbündigem Beckenrand händisch oder elektrisch bedienbare Lifter am Beckenrand

·  Wassertemperatur mindestens 28 Grad, 
· Therapiebecken Wassertemperatur mindestens 30 bis 32 Grad
· Stehbereich maximal 1 Meter Wasserhöhe 

· Leitsystem  bis zur Einstiegsstelle
· kontrastreiche Gestaltung 
· Decke gestaltet als Orientierung beim Rückenschwimmen 

· Duschrollstühle mit entsprechendem Lagerplatz

	

	Sauna und Dampfbad
	· Türen schwellenlos und mindestens 90 Zentimeter breit
· Bewegungsfläche 1,5 x1,5 Meter

· Rollstuhlabstellplatz von 1,2 mal 1,2 Meter

· Unterste Sitzbank 45 bis 50 Zentimeter hoch, mindestens 50 Zentimeter tief
· Bereich mit 20 bis 25 Zentimeter hohe Zwischenstufen

· alle Duschen barrierefrei und bodengleich

· Kaltwasser- und Tauchbecken wie Schwimmbecken ausführen
	

	Fitnessstudio, Solarium, Massagebereich, Kosmetikbereich


	· Bewegungsflächen zwischen den Fitnessgeräten sind mindestens 1,5 Meter breit und 1,5 Meter tief
· Geräte können im Sitzen eingestellt und bedient werden
· Bewegungsfläche vor Solariumsbank  und Massageliege von mindestens 1,5 Meter Breite und 1,5 Meter
· Solariumsbank 45 bis 50 Zentimeter hoch

· Massageliege höhenverstellbar

· Mindestens eine Einrichtungseinheit in Kosmetikstudios, in Friseurstudios barrierefrei 

· Behandlungsstuhl durch Rollstuhl ersetzbar 

· Armlehnen des Behandlungsstuhles sind abnehmbar oder wegklappbar

· Behandlungsstuhl höhenverstellbar

· Bewegungsfläche von mindestens 1,5 Meter Breite und 1,5 Meter frei
· mobile Haarwaschgelegenheit
	

	Bodenbeläge und

Farben
	· Boden matt – Reflexionsgrad 10 bis 50%

· griffige, rutschhemmende Oberfläche am Boden 

· mindestens R10 bis R11 am Boden

· mindestens R12 in der Dusche

· Decken – Reflexionsgrad 60 bis 
90 %, helle Farben 
· Wänden matt – Reflexionsgrad 30 bis 80 %, helle Farben
· Kontrastreiche Farbgebung zwischen Wand und Einrichtungsgegenständen und Wand und Haltegriffen
	

	Zuschauerbereich
	· 2 % barrierefreie Zuschauerplätze jedenfalls einer

· 2 % der Zuschauerplätze jedenfalls einer für Sehbeeinträchtigte mit zusätzlicher Ausstattung und elektrischen Anschlussmöglichkeiten

· 2 % der Zuschauerplätze, jedenfalls einer für Hörbeeinträchtigte mit  zusätzlicher Ausstattung  wie mobiler Induktionsanlage und elektrischen Anschlussmöglichkeiten
	

	Andere Sportarten
	· Siehe auch ÖISS Richtlinie für Barrierefreie Sportstätten 
· Zugänglichkeit der Sportstätten mit dem Rollstuhl
· Bewegungsflächen für den Rollstuhl 

· Unterfahrbarkeit mit dem Rollstuhl 

· Hilfsmittel für den Wechsel vom Rollstuhl auf das Sportgerät - wie Hubplattformen 
· Hilfsmittel für Hörbeeinträchtigte und Sehbeeinträchtigte – wie Anzeigetafel nach dem 2- Sinne-Prinzip, Induktionsanlagen 
· Siehe Typenblatt Kommunikation
	


2.2. Erreichbarkeit
Alle Einrichtungen von Sportbauten sind für alle Menschen selbständig erreichbar und benutzbar auch Außensportanlagen und Zuschauerbereiche im Inneren und Äußeren. 

Siehe Typenblatt Gehwege

Siehe Typenblatt Radwege 
Siehe Typenblatt PKW-Stellplätze und PKW-Garagen

Siehe Typenblatt Automaten und Bedienungselemente

Siehe Typenblatt Schulbauten und Bildungseinrichtungen
2.3. Zugang
Ein barrierefreier Zugang zu allen Einrichtungen der Sportbauten ist zu allen Zeiten möglich. Dies ist insbesondere dann zu berücksichtigen, wenn zum Beispiel Sportanlagen von Schulen auch außerhalb der Schulzeiten von schulfremden Personen genutzt werden und dafür ein eigener Eingang vorgesehen ist. Auch dieser Eingang ist barrierefrei zu gestalten. Bei Zutrittskontrollen mittels eines Drehkreuzes ist in unmittelbarer Nähe ein barrierefreier Zugang möglich.
Siehe Typenblatt Innerer Eingangsbereich

Siehe Typenblatt Äußerer Eingangsbereich
Siehe Typenblatt Rampen
Siehe Typenblatt Aufzüge

Siehe Typenblatt Treppen
Siehe Typenblatt Türen
2.4. Orientierung
Das Orientierungssystem ist leicht verständlich, sodass es auch von Menschen, die sich nur sporadisch in den Einrichtungen aufhalten zum Beispiel bei nationalen oder internationalen Wettkämpfen, verstanden werden kann.

Siehe Typenblatt Tastbare Bodeninformationen 
Siehe Typenblatt Beschilderung, tastbare Pläne
2.5. Beleuchtung
Die in der ÖNorm EN 12464-1 angegebenen Werte zu Sportbauten werden verdoppelt und sind individuell regelbar und dimmbar.

· Verkehrsflächen mindestens 200 Lux

· Garderoben mindestens 400 Lux

· Sanitärräume mindestens 1000 Lux

· Kassenbereiche, allgemeine Bereiche mindestens 600 Lux

Der Sonnenschutz ist in Außensportanlagen um gute Sichtverhältnisse zu erreichen und zum Beispiel in Schwimmbädern wegen der Reflexionen an der Wasseroberfläche speziell zu berücksichtigen.

Siehe Typenblatt Beleuchtung
2.6. WC-Anlagen und Duschen
Siehe Typenblatt WC- Anlagen

Siehe Typenblatt Bad und Duschen
2.7. Umkleiden und Umkleidekabinen
2 % aller Umkleiden sind barrierefrei.

2.7.1. Garderobenschränke
2 % der abschließbaren Garderobenschränke in Sporteinrichtungen, in Schulen und in allen anderen Bereichen mit Umkleiden jedoch mindestens 2 Schränke sind mit Türen mit einem Öffnungswinkel von 180 Grad aus​gestattet und gekennzeichnet. Deren untere Ablagefläche weist eine Mindesthöhe von 40 Zentimeter auf und ist mit den Fußstützen eines Rollstuhles unterfahrbar.

In Umkleiden in Arbeitsstätten, in Schwimmbädern und  anderen Sportanlagen und in Freizeiteinrichtungen sind 2 % der abschließbaren Garderobenschränke doppelt so breit wie gängige Garderobenschränke, damit Gehhilfen, Prothesen und andere Hilfsmittel untergebracht werden können. Sie sind 60 bis 80 Zentimeter breit. Die Türen haben ebenfalls einen Öffnungswinkel von 180 Grad. Die Bänke vor den barrierefreien Garderobenschränken sind 46 Zentimeter hoch und 50 bis 60 Zentimeter breit, damit ein Umziehen im Liegen oder das Wickeln von Kleinkindern notfalls auch möglich ist und sie haben Armstützen.
Bei der barrierefreien Ausstattung der Umkleideräume und Garderobenschränke sind Kleiderhaken in einer Höhe von 85 bis 120 Zentimeter und Kleiderstangen in einer Höhe von 1 bis 1,2 Meter montiert. Ausziehbare Kleiderstangen sind besser erreichbar. Die optimale Höhe der Schließvorrichtung der Garderobenschränke beträgt 85 Zentimeter. 
2.7.2. Größe und Ausstattung
In den gemeinschaftlichen Umkleideräumen können zwei Rollstühle aneinander vorbei fahren. Das bedeutet, dass der freibleibende Raum zwischen den Bänken mindestens 1,8 Meter beträgt. So beleibt auch Platz für eine weitere Person zur Hilfeleistung. Mindestens ein Haartrockner mit Spiegel im gemeinschaftlichen Umkleideraum ist auch im Sitzen bedienbar. Die Abfallbehälter sind mit einer großen Öffnung mit Deckel versehen, um auch Windel entsorgen zu können. Fußhebel als Deckelheber sind ungeeignet.
In Umkleideräumen ist auch ein Notrufsystem vorhanden. Alle Ausstattungsgegenstände sind auch im Sitzen bedienbar also in einer Höhe von 85 bis 110 Zentimeter und mindestens 50 Zentimeter außerhalb von Raumecken angebracht.
2.7.3. Einzelumkleideräume

Zusätzlich zu barrierefreien Bereichen in den gemeinschaftlichen Umkleideräumen gibt es auch noch je einen Einzelumkleideraum für Damen und für Herren. Diese Umkleideräume sind mit einer - eventuell auch klappbaren - Liege ausgestattet, die mindestens 90 Zentimeter breit und 2 Meter lang ist. Fix montierte Liegen sind höhenverstellbar. In diesen Einzelumkleiden sind ebenfalls breite abschließbare Garderobeschränke vorhanden. Der Einzelumkleideraum ist barrierefrei ausgestattet, was auch eine Ladesteckdose für einen Elektrorollstuhl beinhaltet. Der unmittelbare Zugang vom Einzelumkleideraum auch zum barrierefreien WC ist sinnvoll. 

2.7.4. Allgemeine Umkleideräume
Mindestens eine Unkleidekabine bei Ärzten, in Kaufhäusern eine Umkleide pro Umkleideanlage und so weiter ist barrierefrei. Das bedeutet sie sind zwischen den Ablageflächen bzw. einer Sitzgelegenheit mindestens 1,5 Meter breit und 1,5 Meter tief, wenn die Türen nach außen aufschlagen oder es Schiebetüren sind. Ansonsten vergrößert sich der Raum oder die Kabine noch um die Bewegungsfläche vor der Drehtür. Türen sind von außen zu öffnen.

Bei Ärzten, wo eine völlige Entkleidung notwendig sein kann, was für viele Menschen nur im Liegen möglich ist, sind barrierefreie Umkleiden mit einer höhenverstellbaren, bis auf 50 Zentimeter absenkbaren Liege ausgestattet, die mindestens 90 Zentimeter breit und 2 Meter lang ist. Davor ist ebenfalls der Bewegungsraum für einen Rollstuhl und Ablageflächen vorhanden.

2.7.5. Kennzeichnung der barrierefreien Umkleideräume

Die Beschriftung der Umkleideräume, der Umkleidekabinen, aller Garderobenschränke und Einrichtungen ist auch tasbar ausgeführt. Siehe auch Typenblatt Beschilderung, tastbare Pläne. 
2.8. Ruheraum
In jeder Schule und jeder Sporteinrichtung ist ein Ruheraum bzw. Sanitätsraum eingerichtet.

Ein Ruheraum hat mindestens ein Waschbecken mit Kalt- und Warmwasseranschluss, eine Notrufanlage, eine flexibel höhenverstellbare Liege mit den Abmessungen von mindestens 90 x 200 Zentimeter und eine Bewegungsfläche vor der Liege von mindestens 1,5 Meter Durchmesser.

Wird der Ruheraum auch als Sanitätsraum verwendet, ist er zusätzliche mit mindestens einem Tisch, zwei Stühlen und einem Erste Hilfe Kasten auf einer maximalen Höhe von 1,3 Meter ausgestattet. 
2.9. Schwimmbad
2.9.1. Becken

Der Beckenumgang ist mindestens 1,8 Meter breit.

Der Beckeneinstieg ist über eine flach Treppe mit einem Steigungsverhältnis von 15 mal 33 bis 35 Zentimeter gegeben. Die Treppe hat beidseitig einen Handlauf. Zischen den Handläufen ist ein Abstand von 60 bis 70 Zentimetern. Die Stufen sind kontrastreich gekennzeichnet und haben eine griffige Oberfläche.
Die Treppe kann auch über eine ganze Seite des Beckens als Therapietreppe oder als Sitzstufen ausgebildet werden, von wo aus auch Übungen im Wasser gemacht werden können. Sitzstufen sind 50 bis 60 Zentimeter breit und 30 Zentimeter hoch und haben einen Handlauf auf einer Höhe von 20 Zentimeter über der Stufe.
Für Menschen im Rollstuhl der Einstieg in das Becken besonders wichtig. Daher ist der Beckenrand oder zumindest ein Teil des Beckenrandes auf einer Höhe von 45 bis 50 Zentimeter und 50 Zentimeter breit, sodass das Überwechseln vom Rollstuhl ins Wasser möglich ist.  Die Oberfläche des Randes in diesem Bereich ist entweder mit Holz oder Schaumstoffmatten belegt und es sind Haltegriffe angebracht. Der Wasserspiegel ist auf der Höhe des Beckenrandes und es ist ein Handlauf auf der Höhe des Wasserspiegels vorhanden. 
Ein bodenbündiger Beckenrand ist für Menschen mit Amputationen, die auf Rollbrettern zum Beckenrand gelangen, sinnvoll. Hier sind dann für Menschen im Rollstuhl händisch oder elektrisch bedienbare Lifter am Beckenrand montiert. Es gibt eine freie Fläche von mindestens 90 Zentimeter mal 130 Zentimeter zum Überwechseln vom Rollstuhl auf den Lifter und die Möglichkeit den Rollstuhl hier abzustellen.
Zur Desinfektion der Rollstuhlräder sind Schlauchduschen auf einer Höhe von 85 bis 100 Zentimeter mit einem Bodenablauf eingerichtet. 

Die Wassertemperatur hat mindestens 28 Grad, da zu kaltes Wasser leicht spastische Anfälle verursachen kann. Bei Therapiebecken ist die Temperatur mindestens 30 bis 32 Grad. 

Ist nur ein Becken vorhanden ist ein Stehbereich von maximal 1 Meter Wasserhöhe vorhanden.

Das Leitsystem für Menschen mit Sehbeeinträchtigungen ist bis zur Einstiegsstelle in das Becken durchgezogen und endet mit einem Aufmerksamkeitsfeld.

Zum Erkennen von Beckenrand und Schwimmbecken sind diese kontrastreich - mit 60 % des Schwarz-Weiß-Kontrastes - und gut tastbar gestaltet. Auch die Decke ist in irgendeiner Form gestaltet, sodass auch beim Rückenschwimmen eine Orientierung möglich ist. 

In Schwimmbädern, Saunaanlagen und in Duschanlagen für andere Sporteinrichtungen sind Duschrollstühle vorhanden. Es ist auch ein entsprechender Lagerplatz für diese Rollstühle und das Parken der Straßenrollstühle vorgesehen. 
Am Beckeneinstieg gibt es geschützte Ablageflächen für Sehbehelfe, Krücken, Rollbretter und andere Hilfsmittel.

2.9.1. Sauna und Dampfbad
Zu den Saunakabinen und Dampfbadkabinen gibt es eine mindestens 90 Zentimeter breite schwellenlose Tür. Die Bewegungsfläche zwischen den Bänken und dem Ofen ist mindestens 1,5 Meter breit und 1,5 Meter tief. In den Kabinen ist ein Platz von mindestens 1,2 Meter Breite und 1,2 Meter Tiefe für den Duschrollstuhl vorhanden.

Die unterste Sitzbank ist 45 bis 50 Zentimeter hoch und mindestens 50 Zentimeter tief. In einem Bereich sind Zwischenstufen mit einer Höhe von 20 bis 25 Zentimeter errichtet, sodass die oberste Sitzstufe erreicht werden kann.

Alle Duschen, Schwallbrausen und Kneippbrausen sind bodengleiche barrierefreie Duschen.

Das Kaltwasserbecken und das Tauchbecken sind wie Schwimmbecken ausgeführt. 

2.9.1. Fitnessstudio, Solarium, Massagebereich, Kosmetikbereich
Die Bewegungsflächen zwischen den Fitnessgeräten sind mindestens 1,5 Meter breit und 1,5 Meter tief. Das Überwechseln vom Rollstuhl auf das Gerät ist sicher möglich. Die Geräte können im Sitzen eingestellt und bedient werden.
Vor der Solariumsbank ist eine Bewegungsfläche von mindestens 1,5 Meter Breite und 1,5 Meter Tiefe frei. Die Höhe der Solariumsbank beträgt 45 bis 50 Zentimeter.

Vor den Massageliegen ist eine Bewegungsfläche von mindestens 1,5 Meter Breite und 1,5 Meter Tiefe frei. Die Höhe der Massageliegen ist höhenverstellbar.

Mindestens eine Einrichtungseinheit in Kosmetikstudios, in Friseurstudios und so weiter ist barrierefrei gestaltet. Das bedeutet der Behandlungsstuhl kann durch den Rollstuhl ersetzt werden. Die Armlehnen des Behandlungsstuhles sind abnehmbar oder wegklappbar, so dass vom Rollstuhl übergewechselt werden kann. Der Behandlungsstuhl ist höhenverstellbar. Es ist eine Bewegungsfläche von mindestens 1,5 Meter Breite und 1,5 Meter Tiefe frei. Eine mobile Haarwaschgelegenheit ist vorhanden. 
2.9.2. Bodenbeläge und Farben

Die Bodenbeläge sind in allen Nassbereichen rutschhemmend - mindestens R10 bis R11 – auszuführen. Im Duschbereich mindestens R 12, da in diesem Bereich durch Wasser und Seife erhöhte Rutschgefahr besteht. Die Wahl der Beläge ist besonders sorgfältig zu treffen. Bei Menschen mit Sensibilitätsstörungen können durch zu raue Beläge schwer heilende Schürfwunden entstehen.  
Die Bodenbeläge sind matt und griffig. Der Reflexionsgrad beträgt maximal 10 bis 50%.

Der Reflexionsgrad beträgt bei Decken 60 bis 90 % und bei Wänden 30 bis 80 %.
Die Farben von Wänden und Decken sind möglichst hell, um indirektes Licht reflektieren zu können. Zu berücksichtigen ist, dass sich die Beleuchtungssituation verändert, wenn die Farben der Wände und Decken verändert werden.

Die Materialien der Wände und Decken sind matt, sodass es zu keinen irritierenden Spiegelungen kommen kann. Hoch glänzende Materialien verursachen Spiegelungen, daher werden zum Beispiel matte Fliesen verwendet.

Die Farben der Oberflächen, der Einrichtungsgegenstände und der Haltegriffe sind so gewählt, dass ein Helligkeitskontrast zwischen den Wänden und den Einrichtungsgegenständen und den Wänden und den Haltegriffen entsteht. Durch diesen Helligkeitskontrast können die Gegenstände leichter erkannt werden. Dies gilt auch für die Schalter und die Notrufeinrichtung.
2.10. Zuschauerbereiche
Bei vorhandenen Zuschauerbereichen von allen Sportanlagen haben diese 2 % barrierefreie Zuschauerplätze mindestens jedoch einen. 
Sie haben weiters 2 % Zuschauerplätze jedenfalls aber einen für Sehbeeinträchtigte mit technischer Ausstattung für Sehbehelfe, Audiodeskription und elektrischen Anschlussmöglichkeiten für individuelle technische Geräte und guter Sicht auf die Sportanlagen und nahe dem Spielgeschehen. Neben diesen Plätzen sind Plätze für Assistenzpersonen reserviert, die zum Beispiel das Spielgeschehen schildern können. Siehe auch Typenblatt Kommunikation.

Ebenso haben sie 2 % der Zuschauerplätze, jedenfalls aber einen Zuschauerplatz für Hörbeeinträchtigte mit technischer Ausstattung für Hörgeräte, mobile Induktionsanlagen und elektrischen Anschlussmöglichkeiten für individuelle technische Geräte und ebenfalls guter Sicht auf die Sportanlagen.
2.11. Andere Sportarten

Es wird auf die ÖISS Richtlinie für Barrierefreie Sportstätten verwiesen.

Generell ist die Zugänglichkeit der Sportstätten mit dem Rollstuhl, die notwendigen Bewegungsflächen für den Rollstuhl und die Unterfahrbarkeit mit dem Rollstuhl sicher zu stellen. Hilfsmittel für den Wechsel vom Rollstuhl auf das Sportgerät - wie zum Beispiel Hubplattformen für den Aufstieg auf das Pferd - sind vorhanden. Weiters sind auch Hilfsmittel für Hörbeeinträchtigte und Sehbeeinträchtigte – wie zum Beispiel Anzeigetafel nach dem 2- Sinne-Prinzip kombiniert mit Induktionsanlagen - vorhanden. Siehe Typenblatt Kommunikation.
3. Priorität 2

2.12. Zusammenfassung

	Sportbauten
	Anforderungen

	Kommunikation
	· Audiodeskription bei allen Sportveranstaltungen im Zuschauerraum und für Radio und Fernsehen


2.13. Kommunikation
Für Sehbeeinträchtigte Personen wird Audiodeskription bei allen Sportveranstaltungen im Zuschauerraum und für die Radio und Fernsehübertragung angeboten. Dabei wird das Geschehen auf dem Spielfeld beschrieben, sodass auch sehbeeinträchtigte Menschen dem Spiel folgen können.

4. Siehe auch:

Typenblatt Automaten und Bedienungselemente

Typenblatt Beleuchtung

Typenblatt Beschilderung, tastbare Pläne
Typenblatt Kommunikation

Typenblatt Tastbare Bodeninformationen 
Typenblatt Gehwege

Typenblatt Radwege

Typenblatt Rampen
Typenblatt Aufzüge

Typenblatt Innerer Eingangsbereich

Typenblatt Äußerer Eingangsbereich

Typenblatt PKW-Stellplätze und PKW-Garagen

Typenblatt Treppen
Typenblatt Türen

Typenblatt WC- Anlagen

Typenblatt Bad und Duschen

Typenblatt Schulbauten und Bildungseinrichtungen
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